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Ebnat-Kappel
Wiewirdman 100 Jahre alt? Darauf
weiss Frida Roth eine gute Antwort. 19

«Manunterschätzt dasToggenburg»
Tourismus Die Zweitwohnungsbesitzer vonWildhaus-Alt St.Johann sind imVerein ProToggenburg.ch zusammengeschlossen. Der

Präsident Richard Brander analysiert seine Ferienregion und sagt, was ihn bei der Situation der Bergbahnen beschäftigt.

Interview: Sabine Schmid
sabine.schmid@toggenburgmedien.ch

Von seinemWohnort Sevelen ist es nur
einKatzensprung indieFerienwohnung
inWildhaus.Deshalb sindRichardBran-
der und seine Familie oft im Obertog-
genburg anzutreffen. Momentan ver-
bringt er seine Sommerferien in Wild-
haus,woes ihmniemals langweiligwird.

RichardBrander,washabenSie
gesternunternommen?
MeineFamilie und ich sindaufGamplüt
gewandert. Von dort sind wir hinunter-
gelaufen und unterwegs im Hagbeizli
eingekehrt.Wir verlassen unser Ferien-
haus jeden Tag, machen einen Ausflug
oder besuchen eine Badi.

Wasgefällt IhnenanderFerienre-
gionWildhaus-Alt St.Johann?
Der Gast hat viele Möglichkeiten, kann
baden, in die Höhe fahren, einen leich-
ten Spaziergang, eine längere Wande-
rung oder sogar eine Bergtour machen.
Manunterschätzt dieRegion, gerade im
Sommer.

Reicht Ihnendasbestehende touris-
tischeAngebot?
Da schlagen zwei Herzen in meiner
Brust. Weil ich das Toggenburg gern
habe, reicht mir das. Aber mit dem be-
stehendenAngebot kannmanheutedie
Leute nicht mehr hierher in die Ferien
locken. Dafür müsste es mehr geben,
sowohl bei den Attraktionen als auch
beimHotelangebot.

WennmanalleBedenkenausklam-
mert,welche touristischeAttraktion
würdenSie imObertoggenburg
realisieren?
ImGegensatz zu anderen, ähnlich gros-
sen Destinationen, hat es kein Bad mit
Wellnessbereich, das jedernutzenkann.

Eineneue touristischeAttraktion ist
zweifelsohnederBaumwipfelpfad
inMogelsberg.Nimmtmandenals
Feriengast inWildhaus-Alt St.Jo-
hannwahr?
Auf jeden Fall. Der liegt aber weit weg
für dieGäste hier inWildhaus-Alt St.Jo-
hann.

GlaubenSienicht, dassdieGäste im
ObertoggenburgdenBaumwipfel-
pfad trotzdembesuchen?
Doch. Ich habe bereits von einigen
Zweitwohnungsbesitzern gehört, dass
siedenBaumwipfelpfadbesuchthaben.
Ich denke aber, dass man ihn wahr-
nimmt, weil er gesamtschweizerisch in
den Medien war. Die Hotels im Ober-
toggenburgkönnendiesesAngebotnicht
vermarkten und davon profitieren.

AnschönenMorgen imSommerund
imWinterherrscht regerVerkehr ins
ObertoggenburgundamAbend
wiederhinaus.DieÜbernachtungs-
zahlenhingegenbleiben tief.Wie
könntemanGegensteuer geben?
Ichdenke, inWildhaus-Alt St.Johannhat
man in den vergangenen Jahren zu sehr
aufdenTagestourismusgesetzt.Gerade
die Bahnen sind eher an den Tagestou-
risten als anÜbernachtungsgästen inte-
ressiert. Um mehr Feriengäste anzulo-
cken,müsstemandieHotels attraktiver
machenunddieWerbung intensivieren,
vereinzelteHoteliers habendieZeichen
der Zeit erkannt und investieren für die
Zukunft. Ich habe schon mehrere Ge-

schäftsanlässe und Militärtreffen hier
oben organisiert. Viele waren deshalb
zumerstenMaldaundsiewarenvonder
schönen Landschaft überwältigt.

KommensolchePersonenwieder
oder reicht esdenen,wennsie es
einmal gesehenhaben?
Siekommenwieder. Ichhabe letzthinein
Neumitglied unseres Vereins gefragt,
warum er hier eine Ferienwohnung ge-
kauft hat. SeineAntwortwar,weil er hier
Skifahren gelernt hat. Auch das Wild-
hauserOpen-Air ziehtMenschenan,die

später für einige Tage ins Toggenburg
zurückkehren. IchfindeauchdieKlang-
welt positiv und gut. Aber mit dem
Klangwegzieht auch sie eherTagesgäste
an und die Kursteilnehmer bleiben oft-
mals unter sich.

WieerlebenSiedieBelegungder
Zweitwohnungen?
Die ist sehrunterschiedlich. Ich schätze,
dass etwa50ProzentderZweitwohnun-
gen in Wildhaus-Alt St.Johann sehr gut
und regelmässig belegt sind. Die ande-
ren sind selten belegt, so zwei bis drei-

mal im Jahr. Diese Schätzungen sind
aber nicht fundiert.

WersinddieseZweitwohnungsbe-
sitzer?
Es sind mehrheitlich ältere Personen.
Vielfach kommen die Jungen nicht ins
Toggenburg. Das hat damit zu tun, dass
viele dieMöglichkeiten für Teenager zu
wenig kennen. Vielleicht kommen sie
dannspäterwieder,wenn sie selberKin-
der haben. Unsere Familie ist eine Aus-
nahme.UnsereTochter,die immergerne
nachWildhausmitkommt, ist die vierte
Generation imFerienhaus.

Wasgefällt ihr besonders?
Sie geht gerne in die Badi oder an den
Schönenbodensee, kommt mit zum
Wandernundbesucht gernemit unsdie
örtlichenRestaurants.Das ist genaudas,
wasman fördern sollte.

HatderFeriengastKontaktmit
Einheimischen?
Ja, selbstverständlich. Es ist eine Mär,
dassderObertoggenburgerverschlossen
ist. Ich persönlich erlebe ihn als offen,
aber zugegeben, er hat es lieber, wenn
manauf ihnzugeht.WirhabenguteKon-
takte zu den Einheimischen, sogar fast
mehr als mit anderen Zweitwohnungs-
besitzern.

DieBergbahnenwerfenderzeit ein
schlechtesLicht aufdasObertog-
genburg.VerfolgenSiedasmit
Sorge?
Das ist eine grosse Sorge hier oben.
Unser Verein hat deswegen an den Re-
gierungsrat geschrieben und ihn gebe-
ten, die Bundesgelder für den Ausbau
der Achse Wildhaus freizugeben. Wir
finden es nicht richtig, dass die Regie-
rung die Gelder nur zahlen will, wenn
dasgemeinsameTicket fortgeführtwird
oder die Bahnen sogar fusionieren. Ge-
rade auch, weil das Seco kürzlich fest-
gestellt hat, dass die beide Bahnen weit
auseinander sind. Leider blockiert der
Verwaltungsrat der Toggenburg Berg-
bahnenAG jedesGesprächüberTickets
oder Fusion, obwohl die Bergbahnen
Wildhaus AGdarauf eintretenmöchten
undverhindert damit einseitig jedeEnt-
wicklung.Wir fändenesbesser,wenndie
BergbahnenWildhaus zuerst ausbauen
könnten und dann über eine Fusion ge-
sprochenwird.

Waswürdees fürdieFeriengäste
bedeuten,wennesdasgemeinsame
Ticketnichtmehrgäbe?
Eswäre für die Feriendestination sicher
schlecht, auch wenn viele Gäste erwie-
senermassennurauf einerAchse fahren.
Viel schlimmer finde ich, dass die eine

BahndurchdieBlockierungvonFörder-
geldern die andere amAusbau hindert.

DieStimmbürger vonWildhaus-
Alt St.Johannhaben imFrühling
demErlebnishotel denTodesstoss
gegeben.WiehabenSie alsZweit-
wohnungsbesitzerdas erlebt?
Ich finde es schade, dass die Bürger den
Kredit abgelehnthaben.DasHotelwäre
sicher einneuerLeuchtturmgewesen in
Wildhaus. Ich kannmir vorstellen, dass
es fürdieBevölkerungzuwenigklarwar,
was sie für den Gemeindebeitrag von
7 Millionen Franken als Gegenleistung
bekommen hätten. Dazu kommt, dass
die Konstellation mit dem österreichi-
schenBetreiberunddemliechtensteini-
schen Investor einigen Einheimischen
sauer aufgestossen ist.DerEntscheid ist
so gefallen und den müssen wir akzep-
tieren, auch wenn ich die Idee nach wie
vor hervorragend finde.

DieZweiwohnungsbesitzer zahlen
rundeinenViertel der Steuerein-
nahmenderGemeindeWildhaus-
Alt St.Johann. Ist esnicht frustrie-
rend,wennSienichtmitreden
können,wiediesesGeldverwendet
wird?
Dasmussmandifferenzieren.Wirhaben
unserenHauptwohnsitz jabewusstnicht
in Wildhaus-Alt St.Johann und darum
würde ein Mitspracherecht in Gemein-
deangelegenheitenzuweit führen.Über
den Verein pflegen wir ein sehr gutes
Verhältnis zum Gemeindepräsidenten,
er hört uns zu und nimmt unsere Anlie-
gen ernst.

HabenSieüberdenVereinEinfluss
aufdieGemeinde, dass SieWünsche
einbringenkönnen?
Das ist derZweckunseresVereins.Nebst
dem regelmässigen Austauschmit dem
Gemeindepräsidenten führen wir ge-
meinsam die Jahresversammlung der
Zweitwohnungsbesitzerdurch,wo jeder
mit dem Gemeindepräsidenten disku-
tieren kann. Diese Zusammenarbeit ist
sehr gut, dagibt esnichts zu verbessern.

Sie sinderst seitwenigenMonaten
Präsident vonProToggenburg.
WelcheZielehabenSie sichgesetzt?
Mein Hauptziel ist, dass der Zweitwoh-
nungsbesitzer mit den Einheimischen
Kontakt pflegt. Wir möchten, dass die
GästedasAngebotvonhierobennutzen,
dass sie einheimische Handwerker
unterstützen,wennsieBauvorhabenha-
ben. Dass sie in den Dörfern einkaufen
und in die Restaurants essen gehen,
dennvieleZweitwohnungsbesitzer sind
auch in der Zwischensaison imDorf.

Arbeitet derVereinauchmitTog-
genburgTourismuszusammen?
Pro Toggenburg ist Mitglied im Verein
und mit einer Person im Vorstand ver-
treten.Dort pflegenwir einen regenAus-
tausch, ähnlichwiemit der Gemeinde.

Als langjährigerZweiwohnungsbe-
sitzer kennenSiedasObertoggen-
burg sehrgut.WasempfehlenSie
denGästenunddenEinheimischen,
wasman imToggenburggesehen
underlebthabenmuss?
ImSommermussmansicherdenKlang-
wegbegehen, es lohnt sichaucheinAus-
flugaufGamplütund insÄlpli-LauiDazu
kommenderChäserruggunddasOber-
dorf, und zwar imSommer und imWin-
ter.

Zweitwohnungsbesitzer näher zu Einheimischen bringen

Vor knapp vier Jahren haben sich Besit-
zer von Zweitwohnungen inWildhaus-Alt
St.Johann zumVerein ProToggenburg.ch
zusammen geschlossen. Der Anteil an
Zweitwohnungen ist nicht zu unterschät-
zen, in Wildhaus-Alt St.Johann sind fast
63Prozent derWohnungen als Zweitwoh-
nungen genutzt.

Inzwischen gehören rund 200 Mit-
glieder dem Verein an. Sein wichtigstes
Ziel ist es, durch eine konstruktive Zu-
sammenarbeit mit den lokalen Gremien
und der einheimischen Bevölkerung zu

einer gesunden Entwicklung des oberen
Toggenburgs beizutragen. Der Verein
sieht sich auch als Bindeglied von Ferien-
gästen und Einheimischen und sorgt für
den Informationsaustausch. Jährlich
führt der Vereinmehrere Veranstaltungen
durch, von gemütlichen Treffen über Be-
triebsbesichtigungen bis zur Jahresver-
sammlung der Zweitwohnungsbesitzer in
Wildhaus-Alt St.Johann. (sas)

Hinweis
www.protoggenburg.ch

DemSeveler RichardBrander, der ein Ferienhaus inWildhaus und eines in Krummenau
besitzt, ist das Toggenburg ans Herz gewachsen. Bild: Sabine Schmid

RichardBrander
Präsident Pro Toggenburg

«Wir fändenesbesser,
wenndieBergbahnen
Wildhauszuerst
ausbauenkönntenund
dannübereineFusion
gesprochenwird.»


